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Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Montag -Morgen-Extra-Ausga 
DIE PERLE 2 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode. 


Die grösste und reich- 
haltigste Auswahl in 


Perlencolliers, 


EAN 


PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 


Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, 


Broschen pinken Damen · Schmuck · Uhren Spiegel 
Armbänder Cigarettenetuis Herren -Uhren Berloks 
Ringe Streichholzdosen Uhrketten in Gold und Platina Flacons 
Pendentiis Börsen Phantasie-Schmuck Bonbonnieren 


zu versehen. 


Tischbesteoken 
Frucht- und Plkanterie-Bestecken 
Kaffes-Servwisen, Jardinieren und Körben 


* 


Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm. 
bändern, Perlenanhängern, Perlenohrringen findet man nur bei 


TEorT 


OR 


14.83. 


speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein 
Rae e mit Allen modernsten, geschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgegenständen, speziell in Perlen 


Platina und Edelsteinen als: 


Bleistifte 

Ponderdosen 

Cigarettenspitzen 

div. Kleinigkeiten geeignet zu 


WEIHNACHTS CGCEHEHSCHEN RE EIN 


die neuesten und 
schönsten Stil- und 
Fantasie - Modelle. 


„Colosseum“ 


= Zachodnia-Strasse Nr. 58 = 


mit abwechslungsrel⸗ 
chem Programm. Sonn- 
(14715 


Täglich Vorstellungen 


und Feiertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſtellung. 


Annoncen 


für den in unſerem Verlage im dritten Jahrgang erſchelnenden 
Lodzer Znformutions- und 
BUnus -Kalender pra 1912 


werden in unſerer Expedition, Petrikauerſtraße Nr. 15, nur noch bis zum 
I. Dezember a. c. aufgenommen. Durch die große Verbreitung des Kalenders 
haben die Iuferate in demſelben die größte Wirkung. 


Der Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Zirkus A.Devign 


Montag, den 
13. November: 


84147 


(Targowy Nynek, zwi⸗ 
ſchen der Ceglelnlana⸗ 
und Dzielna⸗Straße). 


8% 

20 Große glänzende Vorſtellung. Hüte 

er kchlagen Wortley - Truppe, Flug durch den Zirkusraum. 
95 . Eroberung der Luft Beſehend aus 6 Personen, 3 Damen 205 Herren. 
e Debn Beſtande des reichhaltigen 
der befaun- 10 E II. 10 . ehört die Ballelt⸗ 
ten Truppe: u en + Pantomime N 3 Akt. u. 8 Bild. 

22 Ausgeführt von 100 Kindern, Kuaben und 

gen FD E Müdchen. Inſzenkert vom Direktor A De vigné, € 

1 arrangiert vom Petersburger Ballettmelſter e 

Herrn Antonio. Vollflanbig neue Dekoration und elegante Koſtüme. 


18. November. 

Sounen - Aufgang 7 U. 24 M. Moub⸗Aufg. 11 U. 28 M 
Sonnen-Urterz. 4% 24 | Weenb-ntg. 2 „ 08 „ 
Oedenk - nub denkwürdige Tage. 

1908 Einſetzung der Großherzogin Marla Unna von 
# zenburg als Regentin. 1905 Erwählung des Prinzen 
Karl pon Tinemartk zum König von Norwegen. 1889 
1 Sottfrieb Einlel zu Bürich. 1862 + Ludwig Uhlend zu 
Tübingen. Eliſabelb, Königin von Preußen. Ges 
mabiin Königs Friedrich Wilhelm IV., Tochter Königs 
Maximtlian I. von Bayern. 1442 T Elijabeth, die erſte 


Pr von Brandenburg („bie Ar Elfe“) zu 


r 


Unurlameut. 
Reichsdumg. 


(Telegraphiſcher Berichl.) 
P. Petersburg, 11. November. 


Den Vorſitz führt Präſident Ro d ſjanko. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die Fort⸗ 
ſetzung ber Debatten Über das Geſetzesprojekt be⸗ 
treffend die Gleichberechtigung der übrigen in 
Finnland wohnhaſſen ruſſiſchen Untertanen mit 
den Finnländern. 


Abg. Mi ljukow weiſt darauf hin, daß 
während der Beratung der Finnlöndiſchen Ge⸗ 
ſeßesprojekte auf einer beſonderen Sitzung der 


haben. Redner fragt, 
welcher Anlaß dazu vorlag, dieſe brennenden 
Fragen in den Vordergrund zu rücken, da Finn⸗ 
lanb doch bereit iſt, der Regierung enigegenzu⸗ 
kommen, fo bald hierzu nur ein geſetzlicher Weg 
geſchaffen wird, während im entgegengeſetzten 
Falle ſich für die ruſſiſch⸗finniſchen Beziehungen 
ein tiefer Abgrund öffnet. Als erſten Grund 
feines Proleſteß gegen die zur Beratung vorlie⸗ 
gende Geſetzesvorlage gibt Redner deren enge 
Verbindung mit dem Geſetz vom 30. Juni 1910 
an, welches Geſetz unter Verletzung des Art, 2 
der Grundgeſetze erlaſſen wurde. Der zweite 
Grund ſeines Proleſtes aber beſtehe darin, daß 
die Geſetzesvorlage ihrem Weſen nach für die 
ruſſiſchen Bürger abſolut keine reale Bedeutung 
habe und nur die ruſſiſchen Beamten in Finn⸗ 
land daraus Nutzen ziehen werden. 
ren iſt Redner der Anſicht, daß die projektierte 
Abänderung der Gerichtsbarkeit der finnländi⸗ 
[hen Beamten und ihre Zitierung vor die Pe⸗ 


* 


Familien- Variele und Cabaret 


Des weite⸗ 


tersburger Gerichtsvalate eine in der Geſchichte 
der ziviliſierten Staaken unerhörte Verletzung 


enthoben und drei neue Pollzeichefs ernannt 
worden. Verabſchiedet wurde u. a. auch der 
General⸗ Staatsanwalt des Senats. Nach ber 
Annahme dieſer Gefegesvorlage aber iſt es ſelbſt⸗ 
verſtän dlich, daß nicht une zehn, ſonder u Hunderte 
von finnländiſchen Beamten entlaſſen werden, de⸗ 
ren einzige Schuld nur darin beſtehen wird, daß 
ſie ſich mit der Verletzung der Geſetze nicht aus⸗ 
ſöhnen können. Redner iſt der Anſicht, daß der 
einzige vernünftige Weg zur Verwaltung dieſes, 
Rußland einverleibten Gebietes die Gewäh⸗ 
rung der weiteſtgehenden Autonomie fet, (Beifall 
links.) 
Abg. Puriſchkiewitſch begrüßt die 
geſtrige Rede des Oberhauptes der Regierung, 
aus der hervorging, daß eine perſönliche Politik 
dieſes oder jenes Miniſters in Rußland in Zu ⸗ 
kunft nicht mehr geführt werden kann. Auch 
machen ſich Anzeichen einer Abänderung des 
Verwaltungsſyſtems in den Grenzmarken ber 
merkbar. Und in dieſen Anzeichen ruht ohne 
jedweden Zweifel das ſichere Unterpfand für eine 
Reduzierung des Terrors, durch den gegenwärtig 
ſehr oft die treueſten und aufopferndſten Diener 
des Kaiſers aus dem ruſſiſchen öffentlichen Le⸗ 
ben geriſſen werden. Wir alls wiſſen, daß der 
gegenwärtige Präſes des Miniſterrats wiederholt 
im Miniſterrat mit ſeinem Vorgänger nicht einer 
Meinung war, und das dies ganz beſonders in 
der finnländiſchen Frage zu Tage trat. Trotz⸗ 
dem aber hat die Macht der Umſtände, die 
Macht der erwachenden ruſſiſchen nationalen 
Selbſterkenntnis auch ihn bezwungen und veran⸗ 
laßt, für die Intereſſen der ruſſiſchen nationalen 
Sache einzutreten, wenn auch mit einigen per⸗ 
ſönlichen Anſichten. Es it ja wahr, die Rede 
des Präſes des Miniſterrats war nicht ganz frei 
von Fehlern, denn er hob, wie es den Anſchein 
hatte, die privilegierte Stellung Finnlands ges 
gender den übrigen ruſſiſchen Provinzen hervor. 
Es war vergeblich, daß der Präſes des Minifter- 
rats uns zur Nachſicht gegenüber Finnland auf- 
ſorderte, denn wir können keine Nachſicht haben 
für den unverſchümten Knecht, der ſich weigert, 
die Worte Desjenigen zu befolgen, dem 160 
Millionen ruſſiſchen Volkes untertan find. Nicht 
angebracht iſt es auch, 
Öffentlichen Meinung zu rechnen, da eine ſolche 
Meinung ebenſo wenig exiſtenzberechtigt iſt, wie 
ewa eine beſſaradiſche, kurskiſche u. . w. Wenn 
der fiunläudiſche Landtag ſich nicht den Worten 

Seiner Majeſtät des Raiſers beugen will, ſo 
| müfje dieſe fiunländiſche Gouvernements-Laud⸗ 
ſchaftsverwaltung, die ihren land wirtſchaftlichen 
und lokalen Aufgaben infolge Mangel an Ver⸗ 
ſtändnis nicht gerecht werden kaun, eben ein file 
allemal geſchloſſen werden. In ganz Curopa 
lacht mau gegenwärtig über dieſe unſere Cour⸗ 
ſchneiderei, der wir uns alle, ohne Unterſchied 
der Partei, Finnland gegenüber befleißiglen. 
Erinnern Sie ſich bitte, meine Herren, an die 
Bezlehuugen En glauds zu Trausvaal und zur 
Orauferepublik, die im Verhältuis zu Finnland 
diel ſelbſtändiger waren. Weshalb naunte die 
g Figur, die von dieſer Tribüne aus zu uns 
pprach, dieſe Beziehungen nicht barbariſch? Man 
muß annehmen, daß lede der ſchönen Phraſen 


der Grundgeſetze Sei. Bereits jetzt find faſt 
ſämtliche fiunländiſche Gouverneure ihres Poſtens 
mit der finnländiſchen 


Telephon Nr. 271. 


Morgen Ausgabe. 


Ju ſerate toſten; Auf bet 
1. Seite pro age ſpaltene Nom 
zaxeillzeile oder deren Raum 
I Kop. und auf der 6-geſpale 
men Inſeratenſeite 9 Kop, 
rr das Ausland 70 Pfennig, 
zeſp. 25 Pfennig. Neklamen: 
60 Kop. pro Wetitzeile oder 
deren Raum. Inſerate 
werden durch alle Annoucen⸗ 
Bureaus des In- und Aus⸗ 

ſandes angenommen. 
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des Präſes des Miniſterrats wohl durchdacht 
war und einen Wechſel vorftellte, der den rechten 
Dumafraftionen ausgeſtellt wurde. Wir wollen 
alſo abwarten, ob dieſen Phraſen auch glänzende 
Taten des Präſes des Miniſterrats folgen wer⸗ 
den, die die hier geſprochenen Worte vechtfertinen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Leonow erklärt, daß die Okfoßriſten 
die Gleichberechtigung der übrigen ruſſiſchen Un⸗ 
tertanen in Finnland mit den finnländiſchen 
Bürgern als eine Sache anſehen, die gerecht iſt 
und keinen Auſſchub duldet. Es iſt wirklich an⸗ 
der Zeit, dieſe, ihrem Weſen nach kleine und das 
nationale Gefühl durchaus nicht verletzende Frage 
endlich eiumal zu löſen und würde deren frei⸗ 
willige Löſung durch den finnländiſchen Landtag 
vieles unnötige Aergernis abwenden und das wei⸗ 
tere Schickſal Finnlands ſicherſtellen. Sodaun 
erläntert Redner ſehr eingehend die Amen dements⸗ 
anträge und Ergänzungen, die von den Okto⸗ 
briſten zu dem Zweck eingebracht werden ſollen, 
um die Geſetzesvorlage vor jedem überflilſſigen 
Ballaſt zu befreien, der nur unnötige Bedrückung 
und unnötige Erbitterung hervorrufen wllrde, 
denn die Aufgabe der Oktobriſten beſtehe durch⸗ 
aus nicht darin, Finnlaud das zu nehmen, was 
ihnen von unſeren Monarchen verliehen wurde. 
ſondern darin, mit den Finnländern in Sachen 
ihres öffentlichen und politiſchen Lebens eln 
Uebereinkommen zu treffen und ſie vor der gro⸗ 
den Gewalt der Eigenmächtigkeit zu fügen. 


Abg. Maklakow bezeichnet das der Be⸗ 
ratung obliegende Projekt als eine Deklaratien 
und als ein Fundament auf dem die Geſetzge 
bung aufgebaut werden könnte, da es bisher 
noch keinerlei geſetzgebende Normen baren 


Durch dieſes Geſetz werden der ausführende 

Behörde nur Direktiven erteilt und wird es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch wohl dieſer Behörde 
Uberlaſſen werden, die nötigen Geſetze zu ſchrei⸗ 
ben. Indem Redner ſich ſodanu ſehr eingehend 
bei den Widerſprüchen, die in der Praxis mit 
der Aunahme dieſes Projektes entſtehen werden, 
aufhält, iſt er der Anſicht, daß die Reichsduma, 
indem te nur die Deklaration annimmt, den 
Gouverneuren und Miniſtern das Recht gewährt, 
nach eigenem Ermeſſen zu handeln. Dieſes Ge⸗ 
ſetz aber annehmen, wirbe gleichbedeuteud ſein 
mit dem Wunſche, keine Geſetze zu erlaſſen, ſon⸗ 
dern uationaliſtiſche Demonſtrationen zu veran⸗ 
ſtalten. An der Reichsduma aber iſt es, 
derartige Wege nicht zu betreten, (Beifall 


links.) 

Referent Graf Bennigſen, der dem 
Abg. Maklakow widerſpricht, ſucht nachzuweiſen, 
daß die von der Kommiſſion in Vorſchlag gebrachte 
allgemeine Formel durchaus befriebigend iſt. In 
dem vorliegenden Projekt ſei nicht die Rede von 
irgend welchen ſozialen Einſchränkungen oder der 
Aufhebung diefer oder jener Beſchlüſſe der finn- 
ländiſchen Geſetzgebung, ſondern es handle ſich 
ausſchließlich um die Erweiterung der Rechte 
der finnlänbiſchen Bürgerſchaft ſowie darum, 
die Kategorie der Ruſſen, die dieſe Rechte gegen ⸗ 
wärtig genießt, zu erweitern und allen denfenigen 
Ruſſen, die ſich in Finnland anſiedeln und den 
Anforderungen der finnlän diſchen Geſetzgebung 
nachkommen, dieſelben Rechte zu gewähren wie 
den Finnländern. Redner iſt der Auſlcht, daß die 
Bedenken Maklakows nicht angebracht ſeien und 
hofft, daß kein Wechſel zum ſchlechteren eintre⸗ 
ten wird, ſowie daß die Erwägungen Maklakows 
die Geſetzes vorlage nicht erſchüttert haben. (Beifall 
im Zentrum und rechts.) 


Abg. Sokolow 2 iſt der Auſicht, daß 
der Präſes des Miniſterrats ſich in einem gro⸗ 
ßen Irrtum befindet, wenn er denkt, die Auf⸗ 
mer kſamkeit des geſamten Rußlands iſt auf die 
Grenzmarken gerichtet. In den Angelegenheiten 
Rernrußlands hat ſich eine derartige Menge 
dringender Bedllrfniſſe angeſammelt, daß eine 
auf die Erledigung der anderen wartet. Die 
Vollmachten der Reichsduma gehen ihrem End⸗ 
entgegen, alle aber vor ihr angenommenen Ges 
ſetzes vorlagen: über die lokalen Gerichte, über dis 
Woloft-Selhftverwaltung u. ſ. w. ruhen unge 
ſtört im Archiv des Reichsrats. Die Progreſ⸗ 
ſiſten werden zwar für den erſten Artikel der 
Geſetzesvorlagen ſtimmen, jedoch die Annahme 
aller übrigen Artikel verweigern, da ſie unzu⸗ 
läſſig und unannehmbar ſeien. 

Abg. Ljiachnitzki findet, daß die Ge⸗ 
ſetzes vorlage den Art. 2 der Grundgeſetze ſowie 
die Konſtitution Finnlauds verletze und den 
Prinzipien des Staalsrechts widerſpricht. Die 
Geſetzesvorlage könne nur auf dem Wege der 
Gewalt durchgeführt werden. Sie verfolge nur 
den Zweck, denjenigen Beamten, die für Ruß⸗ 
land nichts taugen, in Finnland ein warmes 
Plätzchen zu ſichern. Aus dieſem Grunde werde 
die Arbeitergruppe auch gegen die Aunahme der 
Geſetzesvorlage ſtimmen. 

Abg. Bu at weiſt darauf hin, daß die 
dritte Reichsduma es nicht verſtanden hal. die 
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Nechte der ruſſiſchen Bürger in Rußland zu 
wahren, ſich jetzt aber anſchicke, durch die vor⸗ 
liegende Geſetzesvorlage diejenige Ordnung, die 
bet uns exiſtiert, auch in Finnland einzuflihren. 
Wenn ſich auch naive Leute finden, die glauben, 
daß biefes Geſez den Schutz der ruſſiſchen 
Rechte in Finnland verfolge, Fo mitſſen dieſe be⸗ 
greifen lernen, daß der wahre Gedanke der Ge⸗ 
ſetzes vorlage darin beſteht, den ruſſiſchen Be am⸗ 
teu, die aus Rußland vertrieben werden, eine 
Unterkunft in Finnland zu verſchaffen. 

Der vorgerſickten Zeit wegen wurde der 
Schluß der Rede des Abg. Bulat auf die nächſte 
Sitzung verlegt. 

Es werden die einge laufenen Angelegenheiten 
befannt gegeben, darunter auch die Erklärung des 
Präſſdenten der Reichsbuma über die Niederle⸗ 
gung ſeines Mandats. 

Mächſte Sitzung am Montag, den 13. 
d. Mis. 

Auf der Abendſitzung am Dienstag, den 14. 
d. Mis., finden die Wahlen des Präſidinms ſtatt. 


Nulſſiſche Preſſe. 


— Das erſte Auftreten W. N. 
Ketnwinms und beſonders fein 
erh Mtinie hierbei zur Oppo⸗ 

ron wird von Roſlewlew in den „St. 
Petersb. Wedomoſti“ mit großer Sympalhle be⸗ 
leuchte. Die „Pelb. Zig.“ referiert: 

Wohl zum erſtenwal feit dem Manifeſt vom 
17. Oktober hat die Oppoſition die Regierung 
begrüßt. Es handelt ſich natürlich nicht um 
Lobesworte; dieſe werden, ob von rechts oder 
inks, den „Kurs“ des Herrn Kokowzow nicht 
andern. Er gehört nicht zu deuen, welche 
Schmeichelei ſchmilzt und die für Wahrheit bis 
ins zehnte Glied Rache üben. Es handelt ſich 
um den Ton. Seit der Ernennung des neuen 
Premiers hat ſich der Ton der Opposition ver 
ndert... Man fühlt, daß man es mit Men⸗ 
ſchen und nicht mit zur Raferei gebrachten 
Fanatikern zu tun hat. Und man ſieht, wie 
falſch und ſchädlich die Politik Stolyptns war, 
die es ſich zur Aufgabe machte, was es auch 
koſte, Exploſtonen des Volkszornes hervorzu⸗ 
rufen. 

Roſlawlew ſchildert nun die abſolute Sach⸗ 
lichleit Kokowzows, die in keiner Melle der 
Oppoſition Hoffnungen gemacht oder ihr Waffen 
in die Hand gegeben habe. Er fet einfach mit 
einem Kabeiten ein wenig zufammen gegangen, 
ohne daß dabei der Premier oder der Kadett 
gelitten hätten. Auf dieſe Weiſe habe er „die 
ganze Logik des erneuten Regimes“ und alle 
Menſchikomſchen Sophismen über den Haufen 
geſtoßen. Er habe bewieſen, daß die Regierung 
„auch ohne die Unterſtiültzung der „Rowofe 
Wremia“ auskommen könne.“ Er habe das „Ihr 
werdet mich nicht einſchüchtern !“ in eine Tat 
umgejegi, 

„Stolyptn fandte Galgen, Aſefs und Bogrows 
‚gegen feine Felnde. W. N. Kokowzow kommt un⸗ 
bewaffnet zu ihnen, ſaßt fie unter den Arm und 
fagt : Wie haben eine gemeiufame Sache; ſollen 
wir nicht ein wenig zufammen gehen 2“ 

Im weiteren gibt Roſlawlew uach dem Ge⸗ 
ſprüch eines Freundes folgende Ausſprüche W. 
N. Kolowzows wieder: 

„Ich bin ein Gegner der Menſchenfeinbdſchaft 
und alles deſſen, was dieſe Marke trägt. Ein 
Gegner jeder Maßregel, die durch Eebitterung, 
nackten Egoismus und Chauvinismus diktiert iſt. 
Darum trenne ich auch die Begriffe „national“ 
und „nattonaliſtiſch“, weil der erſte erwärmt iſt, 
wenn nicht von Liebe, fo von Wohlwollen; der 
zweite aber dur chtränkt iſt vom Gift des Haſſes. 
Ich bin kein Haſſer und darum auch kein Na ⸗ 
tionaliſt. Doch ich liebe das Vaterland nicht 
weniger als die Menſchllows, und glande, daß 
man ihm nicht nur mit dem Schwert ſondern 
auch mit dem Oelzweige dienen lann.“ 

Roſlawlew meint, wir müſſen mit dem Feh⸗ 
len von Meuſchenhaß zufrieden fein. Das fei 
ſchon ſehr viel, da es unter dem meuſchenfeind 
lichen Regime Stolypins in Rußland ſo ſchlimm 
geworden wäre, wie nie früher. Stolypin habe 
ſeinen Beruf verfehlt; er wäre ein braver, tap- 
ferer General geworden, als Politiker aber 
wurbe er augeſichts des Terrors zum „typiſchen 
Menſchenhaſſer 

„Ihr werdet mich nicht einſchrecken!“ ſchrie 
‚er und ließ fi dabei ſo fortreißen, daß er 
ſelbſt alle einſchreckte. Die Legende von der 
ſrembländiſchen Gewaltherrſchaft iſt unter Stoly⸗ 
pin erfunden worden. Hunderte von Jahren 
vor ihm gab es Finnen, Polen und Juden, und 
wahrſcheinlich auch Freimaurer. Aber ſelbſt 
nicht ein ſolcher Ruſſophile wie Kaiſer Alexander 
III. hat den Kampf mit ihnen über oberflächliche 
Maßregeln hinaus geführt (2). Ausſchließlich 
um feine Stellung zu ſeſtigen, hat Stolypin den 
Feuerſchaden des Völkerhaſſes bis zu einem 
Grade angefacht, daß ſchon die Flammen empor 
züngelten. Die Aufgabe W. N. Kokowzows iſt 
es, die Fäulnis des Meuſchenhaſſes aus Ruß ⸗ 
Iond zu räumen. Eine große und edle Aufgabe!“ 


Atalieniſche Erfolge 
vor Tripolis. 


Tripolis, 12. November 


Geſtern früh griffen Türken und Araber in 
beträchtlicher Menge, untierſtützt von Artillerie, 
die linke Flanke der Jlaltener an. Kurz nach 
Mittag war der Feind durch das Feuer der 
Maſchinengewehre und der Infanterie. in den 
Schlltzeugräben, das durch die Feld- und Schiffs⸗ 
'eriillerie wirkſam unterſttzt wurde, ouf der gan ⸗ 
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E Sonm lag, den (81. Oftoder) 18. Movember 1911 


| 


zen Linie zurſickgeſchlagen. Von Verluſten iſt 
noch nichts bekannt. 


Wie der Agenzia Stefani gemeldet wird, hat 
der Feind in dem Gefecht ſtarke Verluſte gehahl. 
Das 93. Infanterie⸗Regiment, unterſtiltzt von 
zwei Kompanien des 84. Inſanterie⸗Regiments 
und einer Batterie ſtand im Kampf gegen fürkiſche 
und arabiſche Streitfräfte auf der Line Fort Hami⸗ 
dieh—SidtMesrf. Kurz nach Mittag war der Angriff 
Überall abgeſchlagen. Während des Nachmittags 
kam es zu wiederholten kleinen Vorſtößen ohlle 
Dedentung gegen ben italieniſchen linken Flilgel. 
Zum erſten Male gelangte ein Drachenballon 
zur Verwendung zur Unterſtützung der Feuer⸗ 
leitung an Bord des „Carlo Alberto“, Die 
Geſchütze des Panzerſchiffs vermochten infolge 
deſſen Anzara und das dortige feindliche Lager 
wirkſam unter Feuer zu nehmen und die vor⸗ 
rücken den Abteflungen des Feindes zurlickzu⸗ 
werfen. 


Giornale d'Italia meldet über den geſtrigen 
Kampf vor Tripolis: Die Tiefen und Araber 
griffen in großer Zahl an, die Italiener ließen 
den Feind, der ſich augenſcheinlich des Forts 
Hamidie wieder bemächtigen wollte, ruhig heran⸗ 
kommen und feuerten erſt auf kompakte Maſſen. 
Der Angriff begann um 7 Uhr früh und er 
reſchte um 10 Uhr 30 Minuten Seinen Höhe 
punkt. An dem Fener beteiligten ſich die Schiffe 
„Liguria“, Partenope“ und „Cigno“ ſowie die 
ilalteniſche Artillerie des Forts Hamidie. Gegen 
Mittag ſchwieg die türkiſche Artillerie, während 
das Gewehrfener noch andauerte. Um 2 Uhr 
war der Angriff der Türken und Araber abge⸗ 
ſchlagen. Der Allckzung der Feinde artele bald 
in Flucht aus. 

Von der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze wird 
berichtet, daß zahreiche italienische Reſerviſten auf 
die Nachricht der Mobiliſterung ber Klaſſen 1888 
und 1889 ſich durch den Mont⸗Ceuis⸗Tu nmel 
nach Frankreich zu flüchten ſuchten. Audere über⸗ 
ſchritten den Paß Fréjus, gelangten nach Bor⸗ 
deaux und ſchifften ſich von dort nach Südame⸗ 
ria ein. Die Geſamtzahl dieſer Reſerviſten iſt 
ſehr beträchtlich. 


Zuanſchikat Prüſſdent 
der Republik China? 


In ganz China tobt der Aufruhr, namentlich 
in den großen Zentren, wie Hankau, Schaughai 
und Kanton. Die Rebellen gewinnen immer 
mehr die Oberhand, weun auch die Mandſchus 
vorlbergehend wieder Vorleile errungen haben. 
Die Pekinger Regſerung ſcheint bereits, wie 
ja ſchon ihre Nachgiebigkeit gegen die Natlonal⸗ 
verſammlung zeigte, ganz in die Abhängigkeit 
der Aufſtändiſchen geraten zu fein. So fit das 
Konſularkorps in Schanghai von dem diploma⸗ 
üſchen Korps in Peking derelts angewieſen wor ⸗ 
den, daß die Kouſuln in Angelegenheiten des 
Schutzes der Fremden mit ben tatfächlichen 
Machthabern verhandeln ſollen, und die „milt⸗ 
läriſche Regierung von China“ teilt Perſonal⸗ 
veränderungen an die Konſuln direkt mit. Juau⸗ 
ſchlkai aber, der „ſtarke Mann Chinas“, hält ſich 
nach wie vor zurück. 


Der Landtag von Honan iſt in Erörterungen 
ber eine Unabhängigkeilserklär ung der Provinz 
eingelreten. Juanſchikai hat dem Thron tele 
graphiſch mitgeteilt, daß er in zwei Tagen nach 
Peking abreiſen könne. Der Führer der Aufitändi- 
ſchen Lijuanhung hat Juanſchikal die Präſident⸗ 
ſchaft von China angeboten. Juanſchikai zöger! 
noch. Für ſeine Reife nach Peking werden Bor» 
kehrungen zum Schutze der Bahnſtrecke, der 
Brücken, Tunuels und Viabukte getroffen. Die 
Pekiug⸗Hankau⸗Bahn ift wieder im Betrieb, 


Laut Schanghaier Depeſchen iſt in der allen 
Kai ſerſtadt Nanking ein fürchterliches Morden 
und Brennen im Gange und zwar ſollen au⸗ 
genblick lich die Mandſchu die Oberhand haben. 

eünner, Frauen und Kinder werden ohne Uns 
terſchied abgeſchlachtet. Ueder 50,000 Perſonen 
find geflüchtet und ziehen auf dem Eiſenbahn gleis 
nach Schanghai entlang, denn die Züge vermögen 
uur den geringſten Teil der Flichtlinge zu be⸗ 
fördern. Die Mandſchu find in Nanking zahl- 
reicher als in irgen deiner anderen Stadt, mit 
Ausnahme von Peking. Trotzdem werden ſie 
nicht imſtamde ſein, ſich auch nur einige Tage 
zu behaupten, ſobald die CThineſen ſich von dieſer 
Ueberraſchung erholt haben. Man befürchtet in 
Schanghai, daß die Gewalſtaten in Nanking 
zu ſchrecklicher Wiedervergeltung in Peking und 
anderen Städten führen werden. Die Kouſuln 
in Schanghai haben beſchloſſen, die Europfer⸗ 
ſtabt in Verteidigungszuſtand zu ſeßen. 


Schanghai, 12. November. 


Achtzig amerikaniſche und zehn beutfche See⸗ 
ſoldalen ſchützen in Nanking die beiden Konſulale 
und die Telefunkenſtotton. Aus Futſchau wird 
gemeldet, daß dort geſtern den ganzen Tag he 
tige Kümpfe stattgefunden haben. 


Kanton, 12. November. 


Abmtral Li iſt geſtern ebenfalls geflohen. 
Der Oberbefehl über Flotte und Truppen wurde 
vom Führer der Rebellen unter dem Salut der 
chineſiſchen Kriegsſchiffe übernommen. 


Chronik u. Lakales. 


Die Fremdvölkerpolitit auf den 
Eisenbahnen. Eine Gruppe polniſcher Eiſen⸗ 
bahner, die infolge verſchiedener Schikanen den 
Dienſt haben quitieren müſſen, hatten ſich, wie die 
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„Birſh. Wedom.“ mittefſen, an den Minifterhris 
ſidenten Rofowzow mit einer Denkſcheſft gewandt, 
in der einerſeſts auf die Verhienſte der Polen 
im Eiſenbahndienſte hingewfeſen wird, anderer 
ſeits auf die zahlreichen konfidentiellen Zirkuldtre 
des Verkehrsminiſters, die darauf abzlelten, den 
„Fremdſtäm migen“ den Dienſt möglichſt zu ver⸗ 
leiden; zum Schluß wurde gebeten, alle ſolche 
Verfügungen einer Reviſion zu unſersiehen. Auf 
biefer Denkſchrift ſoll nun der Miniſterpräſſden⸗ 
folgende Reſolutlon verzeichnet haben: „Auf eint» 
gen Bahnen können die Polen infolge von Krimi. 
gungen ſtrategiſchen Charakters nicht dienen. Das 
iſt durchaus kein Geheimnis.“ Hierauf iſt eine 
zweite Denkſchrift eingereicht worden, in der die 
Kopien verſchiedener Zirkulare und Verfügungen 
angeführt werden und darauf verwieſen wird, 
daß der Eſſenbahndienſt der einzige Kronsdienſt 
iſt, zu dem Polen noch zugelaſſen würden; fetzt 
müßten ſie auch auf dieſe Tätigkeit verzichten. 
Das Schickſal dieſer neuen Petition iſt unbe⸗ 
kannt. (Rig. Zig.) 

Die Veränderung der Beſtimmun 
gen über die Feiertage iſt am 27. Oktober 
(9. November) von der beſonderen Reichsrats Kom ⸗ 
miſſton unter Vorſitz des Staatsſekretärs Jermo⸗ 
low behandelt worden, doch wird die Komm iſſton 
erſt in ihrer nächſten Sitzung zu definitiven 
Schlüſſen in dieſer Frage gelangen. 

Zur Frage der Verpachtung von 
Majoraten in Polen hat der Miniſterrat 
in feiner Sitzung vom 9. November dem Diri⸗ 
gierenden der Hauplverwallung für Landorgank⸗ 
fation und Landwirtſchaft anheimgegeben, bei der 
Reichsduma einen Geſetzentwurf einzubringen, in 
welchem vorgeſchrieben wird, daß dieſe Maforale 
auf höchſtens 12 Jahre verpachtet werden bis 
fen, wobei die Pachtſumme für höchſtens ein 
Jahr im voraus erhoben werden darf. An 
Fremdſtämmige (mmoponuse) dürfen Ma⸗ 
jorale nicht verpachtet werden. 

* w. Dem Lodzer Börſenkomktee ging 
vom Handelsminiſterium die Nachricht zu, daß 
Deutſchland im laufenden Jahre von einer großen 
Karkoffel⸗Mißernte heimgeſucht wurde, u. z. er ⸗ 
gab die diesjührige Kartoffelernte im Verhülinfs 
zum Vorjahre einen Fehlbetrag von 13,500,000 
Touns. Hierdurch erleidet die Volkswirtſchaft 
Deutſchlands einen Verſuſt von annähern 
742,500,000 Mark. Es macht ſich drmzufolge 
in Deutſchlaud eine große Nachfrage nach einge ⸗ 
führten Kartoffeln ſowie ein Steigen der Preiſe 
fite dieſes notwendige Lebensmittelprodukt bemerk⸗ 
bar. Gleichzeitig teilt das Handels miniſterium 
mit, daß Inlereſſenten im Inſormalionsbureau, 
Peſersbur, Schloßplatz Nr. 8, eine Liſte derjent⸗ 
gen deutſchen Firmen zur Verflügung ſteht, die 
ſich mit der Einfuhr von Kartoffeln befaſſen. Ob 
es den deutſchen Firmen in Aubefracht des auch 
hier herrſchenden Mangels an Kartoffeln gelingen 
wird, ihnen zuſagende Abſchlüſſe zu treffen, ſteht 
in Zweifel. 

w. Die Baumwollpreiſe in Lodz. Ob⸗ 
gleich die Stimmung auf dem Baumwoll markte 
nach wie vor eine fallende Tendenz anfweiſt, 
fo tft fie gegenwürlig dennoch bereils etwas 
feſter geworden, da ſich unter den amerikaniſchen 
Baum wollpflauzern die Neigung bemerkbar 
macht, die Baumwolle in Erwarkung einer 
befferen Konſunktur auf Lager zu halten. In 
Anbetracht dieſes Umſtandes iſt der Einkauf der 
örtlichen Spinnereien, auch äußerſt reſerviert. 
Dieſe Reſerviertheit iſt umſo eher gerechtferkiat, 
als ſich im internationalen Verkehr Ereignulſſe 
abſpielen, die auf die Baum wollpreiſe einen 
ganz beſonderen Druck ausüben können. Zu 
dieſen Ereigniſſen gehört u. a. auch die Auf⸗ 
ſtaudsbewegung in China, die in ganz beſon⸗ 
derem Maße geeignet iſt, den regelrechten Ver⸗ 
lauf des Baumwollmarktes zu beeinfluſſen. In ⸗ 
bezug auf den Handel mit ägypliſcher Baum⸗ 
wolle iſt in letzter Zeit eine Beſſerung eingetee ⸗ 
ten, da ſich für das ganze auf den Markt ge⸗ 
lan gende Quantum ſtets in genügendem Maße 
Käufer finden. Entſprechend der Preisbewegung 
auf Banmwolle auf den internationalen Märkte n 
iſt die Tendenz auf mittelaſiatiſche Baumwolle 
ſehr wenig befriedigend, die Preiſe ſind im Fallen 
begriffen und üben einen großen Drack auf den 
Baumwollmarkt aus. 


* Der Spiritushandel und die Mützig⸗ 
keit. Die Moskauer Frucht⸗ und Wein Börfe 
hat nach der „Petb. Zig.“ den Abgeordneten ihre 
Anſichten Aber die von der Duma angenommenen 
und dem Reichsrat übergebenen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Trunkſucht mitgeteilt: Die Duma 
hat zwecks Bekämpfung der Trunkſucht einen 
Entwurf gutgeheißen, in dem die Einſchränkung 
des Verkaufs ſtarker Getränke vorgeſehen iſt 
unter ſtarken Getränken ſind gemeint Spiritus, 
Branntwein, Schnäpſe und ruſſiſcher Kogu ak. 
Die Elnſchränkung des Verkaufs gipfelt in dem 
Verbot, die genaunten Getränke in kleinere Ge⸗ 
fäße als ½ Werra zu füllen. Dieſe Maß⸗ 
nahme würde der Schnaps⸗ nnd Kognak⸗Fabrika 
tion großen Abbruch tun, ohne daß fie ihren et- 
gentlichen Zweck erſſillen könnte. Die Duma hat 
beſchloſſen, die Trunkſucht der Bauern und der 
unbemittelten Bevölkerung zu bekämpfen. Die 
Haupigetränke des Volkes find der billige Brannt⸗ 
wein und das Bier, während Schnäpfe u nd 
Kognak ihrer Koſtſpieligkeit wegen der großen 
Maſſe nicht zugänglich find, Mehr als 50% die⸗ 
ſer teuren Getränke werben in kleineren Gefäßen 
als ½ Wedro verkauft. Hieraus erſieht man, 
daß die Schnapß⸗ und Kognak-Fabrikalion durch 
die geplanten Maßnahmen einen Überaus ſtarken 
Verluſt erleiden würde, der ſich auch auf den 
Gartenbau, die Zuckerfabrikation und den Wein⸗ 
bau erſtrecken würde. Nach den ſtatiſtiſchen Da · 
ten des Finanzminiſteriums hat Rußland 1907 
86 Millionen Wedro Brauutwein konſumiert, 
während in derſelben Zeit nur 0,9 7 des ge⸗ 


naunten Quantums an Schnävſen verbraucht 
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worden war. Wenn mithin pro Monf der Mes 
völkerung etwa 12 Flaſchen Branntwein entfallen, 
fo ſtellt ſich der Kopfverbrauch von Schnäpfen 
auf nur ½% Wedro. Beſonders ungerecht iſt 
es nach Meinung des Rörſenkomitees, daß der 
Verkauf ausländiſcher Schuäpſe in undeſchränk⸗ 
tem Maße aeftaitet iſt. Die Moskauer Frucht⸗ 
und Wein⸗Börſe drilckt den Wunſch aus, die 
Duma möge bet der dritten Leſung des Entwurfs 
zur Bekämpfung der Trunkſucht folgende Abän⸗ 
derungen treffen: 1) Schnäpſe und Kognak ane 
ſchalten und ihren Verkauf dem Wein- und Vier 
Handel gleichſtellen; denn die billigen Sorten 
kommen an Alkoholgehalt dem Traubenweln 
gleich, die teueren Sorten dagegen find nur der 
bemittelten Klaſſe zugänglich; 2) den Verkauf 
von Schnäpſen, Traubenwein und ruſſiſche m 
Kognak in Reſtanranis 2. und 3. Grades, auf 
Bahnſtaklonen und in Theaterbllfelts nicht ein⸗ 
ſchränken; 3) den Verkauf von Schnävfen, 
Traub weinen und ruſſiſchen Kognal an Sonn⸗ 
abenden, vor Feiertagen und an Feiertagen eben⸗ 
fo lange geftatten wie den Verkauf von Nahrungs⸗ 
mitteln; denn jede Einſcheunkung der Verkaufs⸗ 
zeit fördert den Geheimhandel mit ſtarken Gelrän⸗ 
ken, der nicht nur den Staat und den Händler 
ſchädigt, ſondern auch alle Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht illuſoriſch macht. 

Vortrag. Die Alliauce Franc arſe benach⸗ 
richligt uns, daß der berühmte Shnlele a 
Richepin, Mitglied der franzöſiſchen Arahemte 
am nächſten Donnerstag, den 16. ds. Mis. im 
hiefigen Konzertſaale, Dzielnaſtraße Nr. 18, einen 
Vortrag abhalten wird. Da es ſich Bleche! um 
einen ganz außergewöhnlichen Redner handelt, 
fo können wir unſeren gefchäßlen Leſern dieſen 
Vortrag nur beſtens empfehlen. Der Billeitvor⸗ 
verkauf findet von Montag ab alle Tage an der 
Raffe des Konzertſaales von 11 bis 2 Uhr nachm 
und von 4 bis 8 Uhr abends ſtatt. 

* Ein Jaformatlonsbuch file die Ter⸗ 
mine zum Einklagen der Mranten auf proleſtierte 
Wechſel ſeiten der Lodzer Wichſelbeſiger laut den 
im Königreich Polen geltenden Geſetze iſt im 
Buchhandel erſchienen. Angeſichts der angen⸗ 
blicklich herſchenden Stagnation in der Geſchüfts⸗ 
welt und der damit verbundenen ungeheuren An⸗ 
bäufung von Proteſten, habe ſich die Herren B. 
Banmqarten und Weylandt veranlaßt geſehen, 
ein Büchlein heraus zugeben, welches die ge⸗ 
nauen Termine der Einklagungsfriſt der Proteſte 
auf fümtkiche Plätze bes Reiches, von Lodz ans 
gerechnet, ſowie auch die Zugehörigkeit dez 
Straßen unſerer Stadt zu den entſprechenden 
Gerichtsbezirken enthält. Einem Ueberſehen der 
Einklagungstermine, welche ſchon oft zu kom⸗ 
plizirten Gerichtsverhandlungen, fa ſogar großen 
Berluften geführt hat, ſoll mit dieſem Buche 
vorgebeugt werden; es iſt jetzt einem jeden 
Kaufmann ein Leichtes, an der Hand des Büch 
leins folchen Unannehmlichkeiten au dem Wege 
zu gehen. Das Büchlein dürfte von unſerer 
Geſchüftswelt freudig begrüßt werden. Die Ver⸗ 
faſſer des Büchleins, die Herren B. Baumgarten 
und J. Weylandt find Beamte der Lodzer Ge 
genfeitigen Kredilgeſellſchaſft Petrikauer Straße 
Nr. 43. 


+ Die 4. braſilianiſche Zuckerkonferenz, 
welche in den letzten Tagen des vergangenen 
Monats in Campos unter dem Vorſiz des Staats ⸗ 
präſiden ten Dr. Oliveira Bolelho tagte, verdient 
in mehr als einer Hinſicht die Aufmerkſamkelt 
weiterer Kreiſe. Der Bundesminiſter Dr. Pedro 
de Toledo nahm an den Verhandlungen regen 
Anteil, an ihnen beteiligte ſich aber auch die na ⸗ 
tionale landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. Es konnte 
feſtgeſtellt werden, daß die Kultur des Zucker · 
rohrs, trotz der ihr entgegeuſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten auf dem Weltmarkt erfreuliche Fort 
ſchritte macht. Die vorfährige Ernte betrug 
5,850,000 Sack oder annähernd 2,500,000 Sack 
mehr als der eigene Konſum des Landes. Hierzu 
kommt noch der Ueberſchuß der nenen Ernte. 
Jedoch geſtaltet ſich der Export ſo günſtig, daß 
heute die Vorrlte in Pernambuko nur noch 
140,000 Sack betragen. Die Preisbildung war 
eine gute, es konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
zum Schutze der Zuckerinduſtrie ergriffenen Maß⸗ 
regel ſich durchaus bewähren, es ſoll daher an 
ihnen auch in Zukunſt feitgehalten werden, man 
wird fie weiter ausbauen und den jedes ⸗ 
maligen Erforderniſſen der Weltlage Rechnung 
tragen. 

* w. Die Preiſe für Gummigaloſchen 
werden auch in dieſem Winter wieder dieſelben 
hohen ſein wis im Vorjahre. Anfänglich war 
man der Meinung, daß durch die Erfindung des 
künſtlichen Gummis die Preiſe auf Galoſchen 
fallen würden. Hieſige Händler erhielten von 
den Galoſchenfabrikanten jedoch die Mitteilung, 
daß nur der Gummi billiger wurde, aus 
welchem techuiſche Erzeugniſſe hergeſtellt werden. 
Der Gummi, aus welchem man Galoſcheu fabri⸗ 
ziert, hat keinerlei Preisreduzierung erfahren und 
daher werden auch die Galoſchen nicht billiger 
zel iefert werden können. 

* Nachklänge zum Karlsbader Schach 
turnier. Im Anſchluß an das Karlsbader 
Schachturnſer hat folgende eigenartige Notiz 
ihren Weg durch einen Teil der deutſchen und 
ausländiſchen Preſſe genommen: „Die Herzogin 
Paul von Mecklenburg⸗Schwerin weilte zur Kur 
in Karlsbad, als dort gerade das Schachturuler 
vor ſich ging. Die Herzogin, eine leiden ſchaft⸗ 
liche Schachſpielerin, wohnte häufig dem Turnier 
hei und ſud nach der Schlacht den einen oder 
den anderen Schachmeiſter ein, in ihrer Woh⸗ 
nung noch mit ihr eine Partie zu ſpielen. Die 
Eluladung ward ſtets augenommen und nach der 
Abendmahlzeit auch immer eine Partie geſpielt. 
Die eingeladenen Meiſter ſcheinen die Sache als 
Unlerrichtsſtunden angeſehen zu haben, denn vor 
der Abreiſe der Herzogin ſandten ſie, wle aus 
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en in das Abſteigequartier der Fürſtin, und 
waren Rechnungen darunter, die auf 500 Kro⸗ 
nen lauteten. Ohne Widerſpruch bezahlte die 
Herzogin „die Unterrichtsſtunden“, aber es iſt 
anzunehmen, daß Te in Zukunft vorſichtiger oder 
nicht fo ſernbegierig fein wird.“ An der ganzen 
Sache If, wie wir im Intereſſe der Beteiligten 
feſtſtellen wollen, nichts weiter wahr, als daß 
die Prinzeſſin Maria von Schwerin einigemal 
infognlio das Turnier befuchte. Alles andere iſt 
glatt erfunden. 

Diebſtahl. Aus der Schreſbwaren handlung 
von A. J. Oſtrowski, Petrikauerſtraße Nr. 68, 
wurden am vergangenen Sonnabend mittels 
Einbruchs 18 Rieß Löſchpapier geſtohlen. Der 
Wert des geſtohlenen Papiers beziffert ſich auf 
ea. 16 MB, 

* Unbeftellbare Telegramme: Amanstt, 
Hotel Europa, Bamwabzta, aus Boguslaw, Jeck, 
Gronb Hotel aus Hamburg, Tſchernowski, Gro⸗ 
ßes Theater, aus Petersburg, Lida Aiſik Lande 
aus Nikolajew, Stawropolski aus Orlik, Perlin 
aus Samara, L. Warszawski, Ciepla 6 aus 
War ſchau. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In dleſer Muhr aden Stimmen aus dent Nullitaet 

Uiufnafme, ohne dan es bie Nedaktton Me din befudet 

zegen stwalge Aufſchten, mit denen fe nicht elnderſtanden 
iM, volemiſch anftattsten.) 

In Nr. 515 Ihres Blattes HE ein Metifer 
unter der Spftzmarke „Geringſchätzung des 
bens“ erichienen, der die Ehre der meliſten 
Apotheker und Droauenhöndſer ganz Rußlands 
in Frage ſtellt und dazu angetan iſt, eine ge⸗ 
wife Beunrußjgung unter dem weniger einſichls⸗ 
vollen Publikum ßervorzurnfen. Ohne dem 
Artiteffhreiber irgendwelche unlauteren Motive 
undcrenſchieben, will ich nur konſtatferen, daß die 
Talſachen in einem Lichte daraeſteſlt find, 
welches nur durch den un wiſſenden Leſchiſinn 
des Schreibers entſchuldbar wird. Von falſchen, 
beträgeriſchen Gewichten kann hier überhaupt 
nicht die Rebe fein. Die Herren von der Reyi⸗ 
ſſonskommiſſſon Haben dieſe ſchwere Anklage 
weber ansgeſprochen, noch meines Wiſſens hier 
in Lodz zu Protokoll genommen, was doch unde⸗ 
Ningt hätte geſchehen milſſen, wenn die Herrn 
die Ueberzengung einer verbrecheriſchen Hand⸗ 
luno, wozu doch Betrug und Gefährdung des 
Lebens anderer Milmenſchen gehören, von fekten 
der Apotheker und Droguenhändler gewonnen 
hätten. Die Herren Mrviforen haben ſich be ⸗ 
anflat, in den hieſigen Apofheken und Droguen⸗ 
handlungen eine Anzahl von Gewichten zu kon⸗ 
fiszieren mit der Erkſckrung, daß von nun ab 
- alle Gewichte mit dem ruſf. Aichſtempel verſehen 

ſein müſſen; ob die Gewichte gut oder ſchlecht 
weren, wurde gar nicht geprſiſt, das Nichlvor⸗ 
han denſein des ruſſ. Aichſtempels war ausſchlag⸗ 
gebend. Das iſt vorläufig nachweisbare Tat⸗ 
ſache und hierin beſteht das ſchwere Verbrechen 
der Apotheker und Droguenhändler! Und warum 
haben ſich dieſe Leute eines ſolchen Verbrechens 
ſchuſdig gemacht? Die Einführung der Deeimal⸗ 
gewichte nach Rußland iſt erſt neueren Datums 
und noch bis jetzt nicht obligaioriſch, da noch 
viele Aerzte ihre Rezepte nach Unzenberechnung 
ſchreiden, die in früherer Beit nie einer Aichung 
unterlagen; infolgebeſſen gibt es, ſoviel ich 
weiß, in Rußland noch keine Fabrik, die ſich 
mit der Herſtellung dieſer kleinen und kleinſten 
Gewichte bejchäftigt, Gezwungenermaßen mülſſen 
die Apotheker daher ihren Bedarf an Gewichten 
aus Oeſterreich oder Deulſchland decken, die 
naturgemäß den Aichſtempel jener Länder tragen, 
die ruſſiſche Grenze aber unbeanſtandet paſſieren. 
Ueber den Mangel an Aichämlern in Rußland 
und ihre Ueberbürdung mit Arbelt hat Ihre 
Zeitung ſelbſt vor ea. 8 Tagen einen Artikel ge⸗ 
bracht. 


Die logiſche Schlußfolgerung iſt doch dann 
ſo einfach, daß es keiner beſonderen Intelligenz 
bedarf, um darauf zu verfallen, wie die ganze 
Angelegenheit zufammenhängt. Die deutſchen 
und öſterreichiſchen Gewichte ſind richtig und aut, 
ifmen fehlte nur die Sanktion des hieſigen 
Aichamles, der Stempel, und dieſer wird ſich ja 
in dem Maaße, wie die hieſigen Aichämter ihre 
Arbeit werben bewältigen können, nachholen 
laſſen; bis dahin arbeitet man in den Apotheken 
mit den wenigen vorhandenen geaichten Gewich ten 
und einigen Hinderniſſen, die hoffentlich bald ge⸗ 
hoben ſein dürften. 

Warum nnn aber gerade der Verfaſſer des 
Arlikels in Nr. 515 Ihres Blattes dieſer un⸗ 
genichten Gewichte wegen in allen Apothekern 
und Drogiſten Verbrecher naturen ſchwerſter 
Sorie wittert, iſt mir unklar, ſchreibt er bo 
ſeldſſt von den Minimaldoſen, in welchen die 
ſcharſwirlenden Subſtanzen verabſolgt werben ; 
ber Nutzen, den der Apotheker bei Arimendung 
alſcher Gewichte daraus zöge, wäre denn doch zu 
problematiſch, ganz obgeſehen davon, daß ſich bei 
gutem Willen auch mit geaichten Gewichten ſehr 
nt betrügen läßt und viel gefahrloſer, da weder 
Zublikum noch Aerzte den Apotheker kontrollieren 
ann, ſondern nur der Chemiker an der Hand 
ner wiſſenſchaſtlichen Analyſe. 

In meiner langen Praxis habe ich in allen 
Apotheken, in denen ich gearbeitet habe, ftets 
adelloſe Gewichte vor gefunden und nie ift mir 
von einem Prinzipal die Zumutung geſtellt wor⸗ 
den, ewas knapper zu wiegen, einfach aus dem 
Grunde, weil es für den Apotheker ſelbſt in 
erſtet Linie von vitalem Intereſſe iſt, genau zu 
erbeiten, um das Vertrauen des Publikums zu 
(halten; und wenn je Ungenauigkeit bei der 
Herſtellung von Medilamenten vorliegt, fo trägt 
an 99 Prozent aller Fälle ſicherlich die Unacht- 
ſumteit des Receplars die Schuld und nicht die 
chlechten Gewichte. 

Hochachtend 


g. E. Lubwig, Apolheler. 


Anm d. Reb. Wir können nur hinzu⸗ 
fiinen, daß ſich unſere, durch dieſe Zuſchrift 
widerlegte, oder doch in anderem Lichte dar⸗ 
geſtellte Ausführungen auf offizielle Daten Küsten, 
in denen die Angelegenheit ein ſolch es Ausſehen 
gewonnen hatte, wie in ber betr. Notiz ausge⸗ 
führt war. Uebrigens Hatten wir uns verſchiede⸗ 
ner ſcharfer Ausdrücke, die der Herr Ein ſender 
widerlegt, gar nicht bedient. 


Aus der Proylnz. 


Alexandrow. Neue Schulen. Mit 
Hilfe der Regierung ſollen in Kürze in Alexan⸗ 
drow zwei nene Elementarſchulen eröffnet wer⸗ 
den, jede für 60 Kinder. Die Lokale zur Unter⸗ 
bringung dieſer Schulen wurden bereits gemietet, 
ſowie mit den entſprechenden Möbeln und Ge⸗ 
räten verſehen. Die Lehrer ſind bereſts ernannt. Die 
Eröffnung der Schulen hüngt gegenwärtig nur 
noch von der Behörde ab, welche die Summe 
aſſtanieren ſoll, die zur Deckung der Unterhaltes 


koſten der Lehrer unerläßlich I Im Sinn ⸗ 
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der unlängſt erlaſſenen Vorſchriften, werden vor⸗ 
erwähnte beide Schulen die Unterſtützung der 
Reaferung in dem Maße genießen, daß die 
Gehälter der Lehrer die Reglerung auszahlen 
und die übrigen Unterhaltskoſten die ſchulſtener⸗ 
pflichtige Geſamtheit tragen wird. Mit dem Mo⸗ 
ment der Eröffnung erwähnter Schnlen wird 
Alexandrow insgeſammt nenn Elementarſchulen 
beſitzen, d. h. 4 polniſche und 5 deutſche. Es ſſt 
dies verhältnismäßig elne ziemlich große Anzahl 
Elementarichulen, jedoch für einen Marktflecken 
von 12,000 Einwohnern durchaus nicht zu viel, 
umſomehr als in dieſen 9 Schulen, den neuen 
Vorſchriſten zufolge nicht wehr als 540 Kinder 
Aufnahme finden können. Allerdings Könnte ſich 
Alexaudrow ſehr gut zu einer mehrklaſſigen 
Schule auſſchwingen. Ein ähnliches Projekt 
entſtand bereits einmal, jedoch man ließ es wie⸗ 
der fallen und gegenwärtig denkt niemand an 
eine mittlere Lehranſtalt. 


Telegramme. 


Wladikawkas, 12. November. (P. TA.) 
Geſtern, gegen 6 Uhr abends, beraubten mehrere 
Juguſ chen das Magazin von Ter Oganeſſow, wos 
bei ein Wächter gelötet und ein Poliziſt ders 
wundet wurde. 


Berlin, 12. November. (P. T. A) Hler 
verſchied heute der bekannte Laryngologe Fräukel. 

Kiel, 12. November. (P. TU) Ju Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares fand heute ber Stapellauf 
des Dreadnoughts „Kaiſerin“ ſtatt. 

Mägriſch⸗Oſtrau, 12. November. (P. T.- 
A.) Verhaftet wurden hier die ruſſiſchen Unter ⸗ 
tan en Rylowaki, Krul und Lelprecht, die einer 
internationalen Einbrecherbande angehören. Die 
Verhaftung erfolgte in dem Moment, als fie be⸗ 
abſichtigten, mittels Einbruchs in die hieſige Ab⸗ 
teilung der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank ein⸗ 
zudringen. 

Paris, 12. November. (P. TU) Der 
„Petit Journal“ erklärt nach einer aus ſpaniſcher 
Quelle ſtammenden Nachricht, daß Spanien bes 
reits im April die franzöſiſche Regierung von 
feinen Abſichten in Kenntnis ſetzte und daß die 
franzöſiſche Regierung |. Z. durchaus keinen 
Proteſt dagegen erhob. Spanien beabſichtigt für 
den Fall, daß ihm eine Verletzung des Traktat 3 
vom Jahre 1904 zum Vorwurf gemacht werden 
ſollte, die Hilfe des Haager Schiedsgerichts bu 
Anſpruch zu nehmen. 

Paris, 12. November. (P. T.-A.) Der 
„Temps“ dementiert das Gerücht, die franzöſiſche 
Regierung habe nicht rechtzeitig gegen die erſte 
ſpauiſche Nole vom 6. Mat d. M. eine ableh ⸗ 
neude Haltung eingeuommen. 

Paris, 12. November. (P. T. -A.) In der 
Kammer werden die Debatten Über bie Interpel⸗ 
lationen betreffend die Unterſuchung des Pulvers 
ſorigeſetzt. Die Redner fordern eine Veröffent- 
lichung des Rapports des Generals Gaudin, in⸗ 
dem fie erklären, daß die Schuld au den Kata ⸗ 
ſtrophen auf den Schiffen der Flotte dem B⸗Pulver 
zuzuschreiben iſt. 


Portsmonth, 11. November. (P. T.⸗A.) 
Das eugliſche Königspaar iſt heule an Bord des 
Dampfers „Medina“ zum Krönungsdurbar nach 
Indien abgereift. 

Kouſtautinopel, 12. November. (P. TU.) 
Lutfi Fikri veröffentlichte ein Schreiben, in dem 
er erklärt, daß die Oppoſition, da fie keine Un ⸗ 
einigteit während des Krieges ſchaffen wollte, ſich 
mit dem Vertrauensvotum einverſtanden erffärte 
und hofft, daß die Regierung es ſich angelegen 
laſſen ſein wird, die Unzufriedenheit ber Oppoſt⸗ 
Hon zu vermeiden. 

Serajewo, 11. November. (P. TA.) Im 
Landtag kam es geſtern zu einem Konflikt, her⸗ 
vorgerufen durch die Forderungen der Moham me⸗ 
dauer, auf den Tafeln der Straßenbenennungen 
auch den arabiſchen Text anzubringen. 

Kanea, 12. November. (P. TA.) Die Mit- 
glieder der Regierung erklären, daß das neue 
Kabinett ausſchließlich ein Geſchäftsminiſterium 
ſein wird. 

Tanger, 12. November. (P. ZU) Eine 
Nekognoszieruugsabteilung der bei Seffra befind⸗ 
lichen Mahalla unter dem Kommando Dipras 
wurde heute von Eingeborenen des Stammes 
Antfuſſi überfallen. Der Ueberfall wurde zurück⸗ 
geſchlagen. Die ſcherifiſchen Truppen verloren 
zwei Mann an Toten und einen Verwundeten. 


Erdbeben. 


Wjerntz, 12. November. (P. T. . A.) 
Heute, um 8 Uhr 15 Min. frilh, wurde hier ein 
faſt vertikaler Erdſtog von 4 Ballen Stärke und 
verbunden mit einem ſtarken unterirdiſchen Rollen 
wrinfiet, 


Neue Lodzer Kettung. 


Sugbidi, 12. November. (P. TU.) Heute, 
um 4 Uhr nachts, wurde hier ein ſchwaches Erb: 
beben konſtatkert. 

Zur Flucht Siezynskis. 


Stauislawowo, 12. November. (P. TA.) 
Die Poltzei iſt der Anſicht, daß Sſezynski nach 
Ungarn entkommen iſt. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Rriege. 

Konſtantinopel, 12. November. (P. T. -A.) 
Am 9. d. M. brachten die Türken den Ilalienern 
eine Niederlage bei. Die Italiener verloren 300 
Mann an Toten. 

Konſtantinopel, 12. November. (P. T.⸗A.) 
Gerichten zufolge fberreichte der öſterreichiſche 
Botſchafter hente der Pforte einen neuen Vor⸗ 
ſchlag Itallens. 

Tripolis, 12. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
kürkiſchen Schrappnells, die in der Nähe von 
Sidi Meßri abgefenert werden, explodieren aber⸗ 
mals in der Nähe des Gouvernementspalais. Bei 
Feſchlum findet wiederum ein leb hafter Kampf 
ſtatt. Von dem Umſtande ausgehend, daß die 
Diſtauzröhren der Schrappnells, die von der kllr⸗ 
kiſchen Artillerie bei Sidi Merk abgefeuert 
werden, vollſtändig neu find, it man hier der 
Anſicht, daß die Tllrken von Tunis aus mit 
Kriegsmaterial verſehen werden, umſomehr, als 
die Türken früher derartige Röhren nicht beſaßen. 
Ein weiterer Grund für dieſe Annahme iſt auch 
die unvorſchriftsmäßige Vergeudung der kürkiſchen 
Arlilleriegeſchoſſe. Die Italiener find ferner der 
Anſicht, daß die Türken aus T unis Verſtärkungen 
erhalten. 


Tripolis, 12. November. (P. TA.) Geſtern 
unternahm der Feind einige unbedeutende An⸗ 
griffe auf die öſtliche Front der Italiener. Das 
84. Bataillon fand bei Anzara ein vom Feinde 
zurückgelaſſenes Geſchütz. Die amslänbifchen 
Militär und Marine Attachees verfolgten 
heute die Beſchießung des Fortis Sultanieh durch 
die itatienifche Flotte. Gerüchten zufolge fordern 
die türkiſchen Offiziere die in Tunis befindlichen 
tripolitaniſchen Stämme zur Teilnahme am hei⸗ 
ligen Kriege auf. In den Hoſpitälern wurden 
mehrere Fälle von Verwundungen mit beforntier- 
ten Kugeln konſtatiert. 


Zur evolution in China. 


Schanghai, 12. November. (P. T. -A.) 
Das amerikaniſche Panzerſchiff „Albani“ wurde 
nach Tſchifu abkommandiert, u. 3. auf Verlangen 
des dortigen Konſuls. 

Tokio, 12. November. (P. T.-A.) Das Rote 
Kreuz hat beſchloſſen, nach Hankau eine Kolonne 
zu entſenden. 

Tokio, 12. November. (P. T.⸗A.) Die Zel- 
tung „Nitſchi⸗Nitſchi“ veröffenklicht eine Meinung 
Katſuras, aus der hervorgeht, daß die langan⸗ 
haltende Revolution in China für Japau nner⸗ 
kräglich iſt, weshalb dieſes auch bereit jet, eine 
internationale Löſung der Frage betreffs baldiger 
Wieberherſtellung der Ruhe und Ordnung herbei⸗ 
zuführen. 


Handel und Induſtrie. 


Der Herbſtertrag an Wolle. Die Herbſt⸗ 
ſchur grobwolliger Schafe wurde im gegenwür⸗ 
tigen Jahre in den meiſten Ravons in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Auguſt oder Anfang September 
vorgenommen, Die Reſultate des Ertrages zeigen 
ſich gewöhnlich zinmlich verſchieden, abhängig 
von ben verſchiedenen örtlichen Bedingungen die⸗ 
ſes oder jenes Rayous. Der Ans gang an Wolle 
von einem Schaf wird nach dem Herold in den 
meiſten Fällen dem vorigfährigen gleich berechnet, 
mit kleinen Abweichungen in manchen einzelnen 
Fällen, ſo daß ſich im allgemeinen der Ertrag von 
einem Schafe wie der vorigjärtge durchſchnittlich 
erweiſt. Im Durchſchniti ſtellt ſich der Ausgang 
an Wolle im Wolgagediet von einem Schaf auf 
2—4 Pfund, mit Schwankungen in manchen 
Rayons und manchmal und in einzelnen Fällen 
in den Grenzen von 1—5, 8 Pfund und ſogar 
10—11 Pfund (Nowonſimfler Kreis, Gouv. Sſa⸗ 
mara und Kirgſſenſteppe). Im Bond. Aſtrachan 
Überſteigt der Wollertrag kaum 1½—2 Pfund 
von einem Stück, wenig anders erweiſen ſich 
auch die Ziffern, welche aus dem Dongebiet und 
dem Nord⸗Kaukaſus mitgetellt werden, wo ſich 
der Ertrag auf 1½ bis 2 Pfund ſtellt, in man 
chen Fällen bis auf 5 Pfund. Im flütdlichen 
Rayon der Gouv. Woroneſh und Kuesk ſchwankt 
der Wollertrag im Durſchnitt in den Grenzen 
von 1—4 Pfund von einem Stück. In verſchte⸗ 
denen Rayons Sibirtens ſchwankt der Wollertrag 
zwiſchen den Grenzen von 1—3½ Pfund, wobei 
die höchſte Ziffer im Turgaigebiet beobachtet wird, 
während im Sſemtpalatinſker Kreis der Ertrag 
1—1½ Pfund nicht überſteigt. Nach der allge⸗ 
meiuen Berechnung ſtellt der Ertrag des laufenden 
Herbſtes eine fernere Abnahme gegen das vorige 
Jahr dar, infolge der Abnahme der Herden durch 
den von Jahr zu Jahr chroniſch werdenden 
Mangel an Futter und die Vertenerung der 
Weidegründe wobei unter dem Einfluß des un⸗ 
günſtigen Winters, des Futtermangels und der 
unzureichenden Mittel unler der Bevölkerung die 
Abnahme der Zahl von Schafen im gegenwär⸗ 
tigen Jahre beſonders große Dimenſionen annimmt 
und in manchen Fällen bis 30—50 Prozent 
erreicht, was natürlich nicht ohne Eiuflluß auf 
das Geſamtquantum der erhaltenen Wolle bleiben 
konnte. Beſonders empfindlich erwies ſich der 
ſchlechte Zuſtand der Weideplätze und Heuwieſen 
im Gouv. Aſtrachaun, in manchen Diſteikten des 
Dongebiets und Weſtſibiriens. Was die Qualität 
der Wolle und den Grad ihrer Verunreinigung 
anbelangt, ſind auch in dieſem Falle die Berichte 
ziemlich bunt. Die Wollqualität iſt zumeiſt eine 
gute oder befriedigende. Der Grad der Verun ; 
reinigung dagegen ſchwankt in ziemlich bedeuten ⸗ 
den Grenzen. Infolge der Winde und des reich⸗ 
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chen Standes auf den Weldeplätzen kam di 

Wolle ſtellenweiſe ſehr ſtaubig heraus (in dem 
Transwolga⸗ und einem Tell des Don- und 
Akmolinsk⸗Gebieis), dieſer überflüßige Staus 

aber reguliert ſich in einem gewiſſen Grade durch 
den geringeren Gehalt von Schweißfett, To daß 
die Waſchung nicht viel weniger ergibt als im 
vorigen Jahre. In manchen Rayons dagegen 
wurde im gegenwärtigen Herbſt eine ſahr reine 
Wlle erzielt. In den einzelnen Rayons erweiſt 
ſich der Ausgang reiner Wolle aus einem Pud 
ſchmutziger Wolle folgenderweiſe; im Wolgage⸗ 
biet — 25—35 Pfund, mit einem Sinken in 
einzelnen Fällen auf 16—21 Pfund (Gouv. Sſa⸗ 
ratow) und ſogar 12 Pfund, im Don- und Trans⸗ 
kaukaſiſchen Rayon 22—23 Pfund, im ſlldli⸗ 
chen — 20— 36 Pfund, im ſibiriſchen — 24— 38 
Pfund. Beſonders verſchleden find gegenwürtig 
die Berichte über die Preiſe, was am meiſten im 
Wolgagebiet zu beobachten it. Aus einem und 
demſelben Gouvernement wird nicht ſelten her 
ein Sinken gegen das vorige Jahr berichtet, 
welches in manchen Kreiſen oder einzelnen Füllen 
3—4 Röhl. erreicht und über das Steigen der 
Bewertung iu andern, abhängig von den ver ⸗ 
ſchiedenen örtlichen Bedingungen des Quantums 
und der Qualität der Wolle uſw. In verſchiede⸗ 
denen Diſtrikten des Wolgagebſeis ſchwankten die 
Preiſe in den Grenzen von 10—18 und ſogar 
20 Röhl,, im Don- und dem kaukaſtſchen Rayon 
zwiſchen 10—12—14 Röhl. 70 Kop. Im Süd- 
Rayon 10—13 Röbl. für ungewaſchene und 17 
Rol. für gewaſchene Wolle. In Sibirien wurde 
für ruſſiſche Wolle 10,30 — 16—17 Nil 
gezahlt, für kirgiſiſche 5—5 Röhl. 50 Kop. 


Vermiſchtes. 


Was ich fah. 
(Rach einem Gedicht des wären 
Präſidenten von Portugal, Ma⸗ 
nuel Arriag e) 


Ich zog einſt aus, es war zur Mafengelt, 
Die Erde war im ſchönſten Frllhlingskleib, 
Die Sonne ſtand am ſtillen blauen Sec, 
Vom Berg hernieder ſtieg die Alpenſee. 
Die Gärten blühten sings im Märchenland, 
Dort ſchlug die Woge au den Felſenſtrand. 


Die Sterne ſah ich all' am Himmel ſtehn 

Und ſah das Weltall wie ein Uhrwerk gehn. 
Die Seele war mir weit, der Glorienſchein 

Der Schöpfung ſchloß mir 5 des Herzens 


Ich fand file alles uur das eine Wort: 
Mein Gott! 8 
Und bis aus Fude tönt es in mir ſort. 


Albin Bergmann. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


„Eublich 
Ink wle eln Eusſungtwort — klingt dies Wörtchen 
boch 25 viele]! — Endlich! — bort man dier uud dort 
— ſtöhnen nach erreichtem giele ! — uch die Unge bund 
trägt Schuld, — wenn in ft wir vergehen, — 
tebſtend nut jagt die Geduld: — „Andlich“ wah e 
geschehen! — — Wäßhrt ein Schmerz auch usch ſo lam 
— endlich wird er überwunden — und nach Zellen kr? 
nab Lang — lommen endlich beltre Stunden. — Eubii 
werden Mah und Fleiß — und auch Spatſamkeit im 
lohnen, — endſich fingt man noch als Greis: — „Sa 
umſchlungen Millleuen !“ — — Eadlich loßut ſich dies 
und das — und verändert unſre Lage, — endlich Dort 
man auch «mas — über die Maroklo frage, — endlich 
kam man hier zum Schluß, — der Betrag wird unter- 
ſchrieden — ohne baß ein Iltutenſchus — Aten, 
wie auch drüben! — — Auadlich ſcheinen it Wars — 
Rachgeläſte zu erlöſchen, — endlich ſchickt ant Tripol 
— auch der Türke Slegesdepeſchen 1 — Der Ara 
inte Reiten — ſchwarmen aus und ſchwöten Wade, 
endlich ſtaßt Italien ein: — Dieb iſt Leise leichte Sach 
— Endlich Kielt Herr Bethmann auch — in dem Mei 
lag eine Rede, — (Futternot und Flelſchvarbrauch — 
führten zur Partelen⸗Fehde) — Und een wurde vlel pat⸗ 
liert, — und pelämpit auf allen Oinien, — wird wicht 
endlich eingeführt — bill'ges Fleiſch and Argen tiuben “ 
— — Endlih weiß man. wie es Mehl, — 6, 
Klagelieder ſchalleu, — was jo in bie Hohe geht — 
am Ende wieder fallen — eublich ſprach mas offen aus ? 
— Wer de ſchafft, bam kann's nicht ſehlan — end lich 
aber kam heraus, — der Termin, aun dem fis wählen 
— — Eablich wiſſen fie, was bieder — wurde fir 
geheim ge alteu, — offtzlell und mit Gewähr — 
as in der Zeitung Spalten. — In ben Waß kampf treten 
ein, — dle befeeit von Kompfgelſiſten — eablich . 
die Parlel'n — ſich zur großen Wahlſchlacht raſten 
— — Gudlich ! — 2 es 47 — * 
mon zum erwinſchten Ziele! — „ wie eln ungs⸗ 
wort = Ellngt das Wörtchen doch für viele! — DB auch 
trüb die Wolle zieht, — endlich ireitt fie wieder weitet 
— endlich endet auch das Lied, — das verguüglig feng 
Grau eite . 


1 

Teatr Wlellct 
I Dyrekcja A. ZELWEROWICZA. 
Ostatnie poZegnalne przedstawienie artys 
stöw teatrı polsklego A. Zelwerowicza, 
Ostatai goscinny wystep Laury Danin 
W Poniedz Stel, duia 18-90 Listopedas1M rt 
Po raz pierwszy; N 


Przemyst Pani Warren 


Komedja W 4 aktach Bernarda Shawa, 


Pozosale bilety wczesniej nabywad mozna r 
garni Pommer i S-Na, Piotzkowska Nr. 71, vis 
W-go Roszkowskiego 14700 


CCC Ne 


Wringmaschinen 


auf Kugellagern find die beſten 
Sebr, XTTL AR 


zu aben bei 
d Ai Re 


* 


t 
f 


Montag, den (81. Ollober) 13. November. 1911. 


Nene Lodzer Zeihme- 


Nr. 518 


Bilanz der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits Lodzer Induſtrieller 


Evangelickaſtraße Nr. 15. 


Gegründet im Jahre 1881. 


Aotiva. 
Barbeſtand . . . » * 5 - 
Guthaben bei der Reichsbank ene 
Guthaben bei Privatbanken 
Wechſel zur Eicherftellung der mi Touf, Behuumg J. 5. face 


5 Su cu JE, 


Eigene Effekten 1 5 
Effekten dez Reſerveſonds e. = 
Disfontierte Wechſel mit wrindeſtens zwei undelgelten 

a) Wechſel im Portefeuille ge 


b) Wechſel im Rediskont bei der Reichsbank = 8 2 

t) Wechſel im Rediskont bei Privatbanken 5 

d) Wechſel zum Inkaſſo bel unſeren Korreſpondenten 
Proteſtierte Wechſel . 8 
Lauſende Rechnungen gegen unterpfand den Wertpapieren 9 
Korreſpondenten: 

a) Konto Loro = - 

b) Konto Noſtro — 
Wert bes Immobils. 5 x 
Wert der Einrichtung 5 
Sortenbeſtand 
Bezahlte Zinſen und Perifionen 
Handblungsunkoſten 
Neubau ⸗ Konto 4 
Wechſel und andere Dokumente zum Sntaf 12 
Effekten zur Aufbewahrung 1 4 ie,“ 
14835 


gi Ne a 
e 
nene 


E „ % „ 


S. 


= 


ist es für jede 
gute Hausfrau, 
dass sie durch 
Nauansohaffung 
ihren Bestandan 


Tafel- u. 
Klichen - 
Geschirr 


zu ergänzen und 
neu zu gestalten 


sucht. Hier bietet sich die beste Gelegenheit zum 


billigen Einkauf hei 


nur Petrikauer - Strasse Nr. 191 


wo ein grosser 


Weihnachts- 
Vorverkauf 


| 0% Glas und Kristall 


far > 


ag — 


eröffnet wurde. Am Lager befinden sich: 
Tafel-Service Beelen, engt Steinget und 
Kaffee- Service mier ann lagen 500 Ger. 
Wasch-Service 2c Steed am Platze‘ 


3 Rbl. 90 Kop. an bis zur luxuriösesten Ausstattung 


Tafel-Glas und Kristalle 


Küchen-Garnituren in grösster Auswahl. 
Die Tanz⸗ 
Schule von 


uimmt Anmeldungen entgegen für Kurſe: ) 95 gänzliche Anfänger; 
neue Länge und Mazur. Delelnaſtr. 31, 1. Etage, 
Angenommen: Abends am 
vhotographiſchen Atelter, Petrikauerſtraße Nr. 97. 


* Wichtig für 


Selfaltoren⸗Verlängerung, Krempel, Nadel, Tiſche. Wolle 


Abfall, Haspel und Wollange, Klopfwölfe u. ſ. w. 


prima Kraft, 
garn⸗Herrenſtoffe, ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. 


Se Offerten unter „Webereſſachmann“ an die Expedſtion der „Neuen rierung der Moll 


enn Zeitung“ erbeten. 
f klaur und Oerausgeber N. Drawing 


St. Zaborskt, 


Anmeldungen werden 
rte der Schule und im Laufe des Tages im im Umfang des Gymuaſtalkurſus. 


K HE FETTE Näheres in der Kanzlei der obengenannten Schule, Mantzelerſe 56, 
Spinnereien! "EW 


Ich übernehme ER iche Arbeit fir Streichgarn Spinnerei. 


14487 
— ODochachtungsvoll A. Kardutaſt, Wulezauska Nr. 63. 


Ein Weberei fachmann 


tüchtiger Deſſinateur, Spezialiſt für Kamm⸗ 


per 31. Oktober 1911. 


| Aubel | 8. 1 Rubel. K. Rubel le. 
Pr assiva. ee 

5 h 180829 | 26 10%-ige Einlagen der Mitglieder. „ lie 1988900 — 

* 57579 98 Reſervekapital ee 1 38055156 

e 235875 84 Einlagen auf laufende Rechnung : 

R 206346 | — 1) unterminierte: a) von Mitgliedern — 11431425 68 

8 846575 18 b) von dritten Perſone 3938767345 

. 398305 54 2) terminierte: von dritten Perſone n 4493091 78 


Wechſel im Rediskont: 

a) bei der Reichsbank 

b) bei Privatbanken 
Amortiſattonsſonds des Immobils 
Fond! 
Korrefpondenten ı 

a) Konto Loro 5 

b) Konto Noſtro 
Unerhobene Dividende . 
84 Reichs⸗ und OGrsinnfteuer 4 
Tranſitoriſche Beträge 


7003262 
466519 
490889 

43193040 


.— 
— — 
m 


I 


EBRVDER 


sg — 


zur Stcherſtellung der Wertforreſpondenz 


* 
* * 
=” * 
1 
* 


Vereinnahmte Zinſen und propiſtonen 


auch in diesem Jahr 
un gewöhnlich 


A EMDHWALB 


- 

= — - “ — * 
* — 7 1 . 
„ 


weicher n Donnerstag, d. 18. Nov. vesnn, 
grosse Vorteile. 


elk 


NAUER 
‚STRASSE \ 


BAR a la „HÄWELKA“ 


Petrikauerstr. 42 


=, 
empfiehlt 


geleitet von P. N DICH 


Vorzügliehe Küche, auserwählte Imbisse sowie 


Stryeki-Bier und Original-Ur-Quell. 


14195 


ES auf Speise-Gerichte, Imbisse und Getränke ausser: 
: dem Hause werden zu mässigen Preisen angenommen : 


— ͤ —— — 


Salomon Josifowitsch Gzudnowski, 


Stadt Alexaudrowsk, Gon, Jekaterinoslaw, antesten 
eigenes Haus. 


Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftsleuten er 
das Jekaterinoslawer nud Tauriſche Gouvernement. 


Die unbe unbemittelten Hörerinnnen und Hörer 
der Zahnarzt⸗ Schule von A. Zadiewiez 


mpfehlen ſich dem geſeßätzten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend als 


erfahrene Korepetitoren 


2) 115 


Aglich außer den Sonn- und e ee ee eee von 9 bis 3 Uhr 14206 


Ned 


— — 


Für das Gomo Weser 27 meiner Er; bolagenlabrir wir wird eln Werle ger b 


Gurnuusgeber 


per ſofort geſucht. Es woſlen ſich nur ſoſche Reflektanten, die mit der Numme⸗ 
und Baumwollgarne gut Beſcheld wiſſen, mit W 


in in Melder- aud Binfenfloffen, Schul⸗ nud Blufenſtoffen, Schul⸗, 
e und Zierſchürzen, Unter⸗ 
rhcke, Wäſche ꝛc. empfehlen 


BARTHESANNE 


„ Nr. il, 18505 


und 


14742 Offerte im Koulor Eatowaftrape 1 melden. 


Gänzliche Heilun 

der Hühneraugen erzielt jeder durch 

Benupung der amerfkanſchen He 
nerangenſalbde 

„Vorrioide de Reene““ 
zum Preiſe von 60 Kopelen. Das Geld 
wird retourniert, wenn die Oelſong 
nicht eintritt. Zu verlangen in olle 
Apotheken, Drogen handlungen und Pau⸗ 
Um erien. Vertreter Flle ganz Ruß laud 
H. Neumann, Lodz, Petrilausrſte. 
Nr. 89. Telsphon 18-20: 720 


Es werden einige Tiſchherren file 


krüftige Mittage 
. 


500 Rb. polrzeha. 


Dobre porsczenie. Termin krötki. 
Zawadzka 10-4. Godziny Bon: 
niowe. 


Gewandte Agenten 


der maſchinentechniſchen Brauche gegen 
Proviſton geſucht. Perl. Meldungen 
v. 3-5 Widzewskaſtr. 78. W. 32. 114729 


— 
50 : 


geübte Schürzennäherlunen fin⸗ 
den ſofort Beſchäftigung außer dem 


Hauſe und eine am Orte. Näheres bei 


4 Adolf Kubit, Petrikauerſtraße Nr. 278. 


9862790 88 


8 . 466519 |81 


> 490859 |49| 057409 30 

* * 9720 ru 
? 6000 — 15720 | — 

N 188145 30 
1 59718 |27| 224786467 
u. 11725 
„ 72 123 
- 160372 | OT 
9 832700 41 


144898 27 


— Er 


14799 


CIYAEHTb 
penernpyerb m YoTOBErE 50 05 
openaia yen ssnenenlg & 8 
urkecrarb sptnocre. Cnenlanp R.; 
pycexia, ZIATERb, Marenar, (BBIO- 
mA AH Anemag.) RoRcranrnRoBcRaa 
yu N 49, RB. f. 14590 


Nauczycielka 


ezyka polski udziela lekcyi lie 
— 1 1 Piotrkowska 
53, III. pietro, ri 1-21, g. 14580 


Yeufhoten- Burenı 


enpflehl Sonnen, Wirtichafterin« 
nen, Buchhalterinn eu uſw. mit guten 


Zeugulſſen. Petrilauerſtr. 27, im Hofe. 
COMPAGRON 


! mit 56000 Rol. Geſl. Off. u. 


A. B. FJ. 800% an die 
on N. L. g. erbeten. Arte 


Abend -Beſchüftigung 


1 ebentl. 2 Stunden ſucht Buchhalter 
Norteſpondent (ruſſ., pokaiſch, deutſch, 
Ba engl.). Geſt. Angebote unter 

iffre „D. K.“ 1 L. 
8. erbeten. 14810 


Comptoiristin 


mit Praise (Cbeiſtin) bewandert im 

Maſchlnenſchreiben, ſucht Stellung. 
Ge: Offerten unter „K. P.“ an die 

Exp. der N. 2. g. erbeten. 14690 


Starsza osoba, 


inteligentna izrael. poszukuje za- 
jecia do zarzadu domem lub za- 
Opiekowaniem dziecmi lub do jed« 


Gut proſperierendes Engros⸗ 
Geſchäft der Mauunfakturwaren⸗ 
brauche ſucht ſtillen oder aftiven 


nej pani, Znam szycie. Ul. Piotr. 
kowska Nr, 143, m. 19. 14673 
Routinierte 13396 


Krankenpflegerin 


mit langjähriger Praxis empfiehlt 
| sich, auch stundenweise Nähares 

In der Dro: serie Arno Dletel, Lodz, 
} Peirıkauer "Strasse N 163, 


Rotations- Schnalldreſſendruc „Mesa Lopger Beitung! 


